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(54) Bezeichnung: Fahrrad-Radkranz für schlauchlose Felgen

(57) Zusammenfassung: Ein Fahrrad-Radkranz bzw. eine
Fahrrad-Felge besteht aus einer Felge (10) mit einem hoh-
len Innenteil (11) und einem Außenteil (12), der einstückig
mit dem Innenteil (11) gebildet ist. Eine Öffnung ist in radia-
ler Richtung des Außenteils (12) gebildet. Eine Anschluss-
einheit (20) ist im Außenteil (12) gebildet und mit zwei Sit-
zen (21) an einer inneren Unterseite der Öffnung gebildet,
während sich zwei Seitenwände (22) von den beiden Sitzen
(21) erstrecken. Zwei Eingriffsteile (23) sind je an den bei-
den Sitzen (21) und in einem Abstand zueinander gebildet.
Jede Seitenwand (22) weist eine Außenseite (221), eine In-
nenseite (222) und eine Oberseite (223) auf, wobei letztere
zwischen der Außenseite (221) und der Innenseite (222) ge-
bildet ist. Die Innenseite (222) ist als eine ebene Innenseite
ohne Lippe (51) oder Flansch gebildet. Die Seitenwände (22)
weisen eine bessere Festigkeit auf und schützen die Seiten-
wände (22) des Reifens (50) vor einer Verformung.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Technisches Umfeld

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Fahr-
rad-Radkranz, insbesondere einen Fahrrad-Rad-
kranz für schlauchlose Felgen. Die Felge behält den
Druck der Reifen und reduziert den Windwiderstand
und die Verformung.

Beschreibung der bekannten Ausführungsart

[0002] Das Rad eines Fahrrades nach der bekann-
ten Ausführungsart umfasst generell eine Felge und
einen Reifen, der an die Außenperipherie der Fel-
ge montiert ist. Als Reifen des Fahrrades können
Schläuche oder eine Wulstfelge verwendet werden,
wobei der Schlauch einen O-förmigen Querschnitt
und die Wulstfelge einen U-förmigen Querschnitt mit
zwei Seitenwänden aufweist und eine Lippe auf jeder
Seitenwand gebildet ist. Die Wulstfelge kann als ei-
nen Schlauchtyp oder als einen schlauchlosen Typ
klassifiziert werden.

[0003] Die Fahrrad-Radkränze bestehen aus einem
kreisrunden Teil mit einer Nabe in der Mitte dieses
kreisrunden Teils, während mehrere Speichen zwi-
schen der Innenperipherie des kreisrunden Teils und
der Nabe vorgesehen sind. Die Felge, wie mit einer
Wulstfelge zusammenwirkt, weist zwei Seitenwände
auf, die von den beiden Seiten von dessen Außen-
peripherie entlang vorstehen, so dass die Lippen der
Reifen mit den beiden Seitenwänden in Eingriff ge-
bracht werden. Zwischen der Wulstfelge und der Fel-
ge ist kein Schlauch vorgesehen, so dass die Lippen
luftdicht an die Seitenwände der Felge befestigt wer-
den müssen.

[0004] Es wird angemerkt, dass beim Montieren der
Reifen an die Felgen die Lippen über die Kanten der
Seitenwände der Felge gebracht werden, um den
Reifen an die Felge zu montieren. Dabei werden die
Seitenwände des Reifens verformt, wenn die Lip-
pen über die Seitenwände gebracht werden, was die
Seitenwände der Reifen auf die Dauer abschwächt.
Um sicherzustellen, dass die Luft zwischen den Lip-
pen des Reifens und den Seitenwänden der Felge
nicht entweichen kann, ist jede Seitenwand der Fel-
ge mit einem Eingriffsteil gebildet, der mit den Lippen
des Reifens in Eingriff gebracht wird. Der Eingriffs-
teil jeder Seitenwand der Felge führt zu höheren Her-
stellkosten, wobei die Seitenwände der Felge abge-
schwächt und bei Aufschlägen verformt werden.

[0005] Mit der vorliegenden Erfindung soll ein Fahr-
rad-Radkranz bzw. eine Fahrrad-Felge geschaffen
werden, der mit einer Wulstfelge zusammenpaßt, wo-

bei die obengenannten Nachteile mit dem Fahrrad-
Radkranz umgangen werden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Fahr-
rad-Radkranz bzw. eine Fahrrad-Felge und umfasst
eine Felge mit einem hohlen Innenteil und einem Au-
ßenteil, der einstückig mit dem Innenteil gebildet ist.
Der Außenteil weist eine Öffnung in dessen radialen
Richtung auf. Eine Anschlusseinheit ist im Außenteil
gebildet und weist zwei Sitze und zwei Seitenwände
auf, wobei diese beiden Seitenwände sich von je ei-
nem der Sitze erstrecken. Die beiden Sitze sind an ei-
ner inneren Unterseite der Öffnung vorgesehen, wäh-
rend eine Brücke zwischen den beiden Sitzen vorge-
sehen ist. Die Öffnung ist zwischen den beiden Sei-
tenwänden und dem Sitz gebildet. Zwei Eingriffstei-
le sind je an einem der beiden Sitze und in einem
Abstand zueinander gebildet. Jeder Eingriffsteil ist in
einem Abstand von der Seitenwand in Übereinstim-
mung mit diesen gebildet. Jede Seitenwand weist ei-
ne Außenseite, eine Innenseite und eine Oberseite
auf, wobei letztere zwischen der Außenseite und der
Innenseite gebildet ist. Die Innenseite ist als eine ebe-
ne Innenseite ohne Lippe oder Flansch gebildet. Die
Lippen eines Reifens werden mit den Seitenwänden,
den Sitzen und den Eingriffsteilen gesichert.

[0007] Das Hauptziel der vorliegenden Erfindung be-
steht in der Schaffung eines Fahrrad-Radkranzes
bzw. einer Fahrrad-Felge, wobei die Innenseite einer
jeden Seitenwand des Außenteils als eine ebene In-
nenseite ohne Lippe oder Flansch gebildet ist. Diese
ebene Innenseite einer jeden Wand läßt sich leicht
herstellen und reduziert die Verformung der Seiten-
wände des Reifens, wenn die Reifen an die Felge
montiert werden.

[0008] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
besteht in der Schaffung eines Fahrrad-Radkranzes
bzw. einer Fahrrad-Felge, wobei von jeder Seiten-
wand des Außenteils keine Lippe oder kein Flansch
vorsteht, so dass der Luftwiderstand reduziert wird.

[0009] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
besteht in der Schaffung eines Fahrrad-Radkranzes
bzw. einer Fahrrad-Felge, wobei von jeder Seiten-
wand des Außenteils keine Lippe oder kein Flansch
vorsteht, wodurch die Festigkeit der Seitenwände der
Felge verstärkt wird.

[0010] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
besteht in der Schaffung eines Fahrrad-Radkranzes
bzw. einer Fahrrad-Felge, wobei von jeder Seiten-
wand des Außenteils keine Lippe oder kein Flansch
vorsteht und die Kontaktfläche zwischen der Felge
und den Lippen des Reifens vergrößert ist, so dass
der Reifen luftdicht an der Felge befestigt ist, um ein
Entweichen der Luft zu verhindern.



DE 10 2017 116 668 A1    2019.01.24

3/13

[0011] Die vorliegende Erfindung wird anhand der
untenstehenden Beschreibung mit Bezugnahme auf
die beigelegten Zeichnungen, die rein zum Zweck der
Veranschaulichung ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung zeigen, offensichtli-
cher dargestellt.

Figurenliste

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Fahrrad-Radkranzes bzw. der Fahrrad-Felge,
der vorliegenden Erfindung;

Fig. 2 zeigt die Querschnittansicht des Fahrrad-
Radkranzes bzw. der Fahrrad-Felge der vorlie-
genden Erfindung;

Fig. 3 zeigt eine Querschnittansicht des Fahr-
rad-Radkranzes bzw. der Fahrrad-Felge der vor-
liegenden Erfindung;

Fig. 4 zeigt eine Querschnittansicht des Fahr-
rad-Radkranzes bzw. der Fahrrad-Felge der vor-
liegenden Erfindung zum Darstellen der spe-
zifischen Einzelheiten der Größen eines jeden
Teils;

Fig. 5 bis Fig. 7 stellen die Schritte zum Instal-
lieren eines Reifens an den Fahrrad-Radkranz
bzw. die Fahrrad-Felge der vorliegenden Erfin-
dung dar, und

Fig. 8 zeigt, dass der Reifen an den Fahrrad-
Radkranz bzw. die Fahrrad-Felge der vorliegen-
den Erfindung montiert wurde.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DES
BEVORZUGTEN AUSFÜHRUNGSBEISPIELS

[0012] Die Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen, dass der Fahrrad-
Radkranz bzw. die Fahrrad-Felge der vorliegenden
Erfindung eine Felge 10 mit einem Innenteil 11 und
einem Außenteil 12 umfasst, wobei der Außenteil ein-
stückig mit dem Innenteil 11 gebildet ist. Der Innenteil
11 ist als einen hohlen Teil gebildet. DerAußenteil 12
weist eine Öffnung in dessen radialen Richtung auf.

[0013] Eine Anschlusseinheit 20 ist einstückig mit
dem Außenteil 12 und mit zwei Sitzen 21 und zwei
Seitenwänden 22 gebildet, wobei die Seitenwände
22 je von einem der zweiten Sitze 21 vorstehen. Die
beiden Sitze 21 sind an einer inneren Unterseite 12
der Öffnung vorgesehen, während eine Brücke zwi-
schen den beiden Sitzen 21 vorgesehen ist. Die Öff-
nung ist zwischen den beiden Seitenwänden 22, den
Sitzen 21 und der Brücke gebildet. Zwei Eingriffsteile
23 sind je an einem der beiden Sitze 21 und in einem
Abstand zueinander gebildet. Jeder Eingriffsteil 23 ist
in einem Abstand von der Seitenwand 22 in Überein-
stimmung mit dieser vorgesehen. Jede Seitenwand
22 weist eine Außenseite 221, eine Innenseite 222
und eine Oberseite 223 auf, wobei letztere zwischen
der Außenseite 221 und der Innenseite 222 gebildet

ist. Jede Innenseite 222 ist mit einer abgerundeten
Kante an der Oberseite 223 befestigt. Die Innensei-
te 222 ist als eine ebene Innenseite ohne Lippe oder
Flansch, die bzw. der von dieser vorsteht, gebildet.
Die Seitenwände 22 stehen senkrecht relativ zu der
Achse des Fahrrad-Radkranzes 10 vor. Ein Winkel
α zwischen 70 und 150 Grad ist zwischen jeder Sei-
tenwand 22 und dem Sitz 21 in Übereinstimmung mit
diesem gebildet. In diesem Ausführungsbeispiel be-
trägt der Winkel α 90 Grad.

[0014] Von jeder Seitenwand 22 des Außenteils 12
der Felge 10 steht keine Lippe oder Flansch vor, so
dass die Festigkeit der Seitenwände 22 der Felge
verstärkt sind, was auch die Nutzungsdauer der Fel-
ge 10 verlängert. Die Kontaktfläche zwischen der Fel-
ge 10 und den Lippen 51 der Reifen 50 ist vergrößert,
so dass die Reifen 50 luftdicht an der Felge 10 befes-
tigt sind, um ein Entweichen der Luft zu verhindern.

[0015] Die Fig. 4 zeigt, dass der Innenteil 11, der Au-
ßenteil 12 und die Anschlusseinheit 20 einstückig mit-
einander gebildet sind. Der Winkel α zwischen 70 und
150 Grad ist zwischen jeder Seitenwand 22 und dem
Sitz 21 in Übereinstimmung mit dieser gebildet. Je-
de Seitenwand 22 erstreckt sich in eine Höhe ε von
2 bis 8 mm vom Sitz 21 in Übereinstimmung mit die-
ser. Die Breite δ von 10 bis 35 mm ist zwischen zwei
jeweiligen Innenseiten 222 der beiden Seitenwände
22 gebildet. Jede Seitenwand 22 weist eine Dicke ω
von 1 bis 2,5 mm auf. Ein Abstand γ von 1 bis (δ-5)/2
mm ist zwischen der Innenseite 222 einer jeden Sei-
tenwand 22 und dem Eingriffsteil 23 in Übereinstim-
mung mit dieser gebildet. Der Abstand γ ist die Breite
eines jeden Sitzes 21. Eine abgerundete Ecke µ von
0 bis 2 mm ist an einem Anschlussteil zwischen jeder
der Seitenwände 22 und dem Sitz 21 in Übereinstim-
mung mit diesen gebildet. Der Höhenunterschied β ist
vorhanden, falls 0,1 bis 1,0 mm zwischen dem obe-
ren Punkt eines jeden Eingriffsteils 23 und der oberen
Fläche des Sitzes 21 in Übereinstimmung mit diesem
gebildet sind. Jeder der Eingriffsteile 23 weist einen
gebogenen Überstand o auf, wobei die Krümmung
dieses gebogenen Überstands o 0,3 bis 2 mm be-
trägt. Ein Bogen v von 0,3 bis 2 mm ist am Anschluss-
teil zwischen dem gebogenen Überstand o eines je-
den Eingriffsteils 23 und dem Sitz 21 in Übereinstim-
mung mit diesem gebildet.

[0016] Die Fig. 5 zeigt, dass der Reifen 50 (wie
mit den Phantomlinien angedeutet) einen ersten Ein-
griffsgrat 52 aufweist, der auf einer Außenfläche ei-
ner jeden Seitenwand der Reifen 50 und über der mit
dieser übereinstimmenden Lippe 51 gebildet ist. Ein
zweiter Eingriffsgrat 53 ist auf der Innenfläche einer
jeden Lippe 51 der Reifen 50 gebildet. Bei der Instal-
lation wird eine Seitenwand des Reifens 50 auf der In-
nenseite des Außenteils 12 positioniert, während die
andere Seitenwand des Reifens 50 wie in der Fig. 6
gezeigt bei der Ausübung einer Kraft auf diese ver-
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formt und an die Innenseite des Außenteils 12 posi-
tioniert wird. Der Reifen 50 wird aufgepumpt, wobei
sich die beiden Seitenwände des Reifens 50 ausdeh-
nen und auf die Seitenwände 22 der Felge 10 zu be-
wegt werden. Die Fig. 7 zeigt, dass beim vollständi-
gen Aufpumpen des Reifens 50 dieser Reifen 50 an
die Innenseite des Außenteils 12 gesichert wird. Die
zweiten Eingriffsgrate 53 kommen mit den Eingriffs-
teilen 23 in Berührung. Die ersten Eingriffsgrate 52
kommen mit den Oberseiten 223 der Weitenwände
22 der Felge 10 in Eingriff. Jede Lippe 51 der Reifen
50 wird vollständig an die Innenseite 222 und an die
obere Seite des Sitzes 21 angepaßt.

[0017] Die Innenseite 22 einer jeden Seitenwand 22
der Felge 22 ist als eine ebene Innenseite ohne Über-
stand gebildet, um einen L-förmigen Raum zur Auf-
nahme der Lippe 51 des Reifens 50 zu bilden.

[0018] Die Vorteile der vorliegenden Erfindung um-
fassen die folgenden Vorteile, die darin bestehen,
dass kein Flansch oder keine Lippe von den Seiten-
wänden 22 der Felge 10 vorsteht, was den Aufbau
der Felge 10 und die Herstellung vereinfacht.

[0019] Die Maschine und die Ausrüstung, die für die
Herstellung der Felge 10 benötigt werden, sind ver-
einfacht und führen daher zu niedrigeren Herstel-
lungskosten.

[0020] Die Lippen 51 eines an die Felge 10 zu mon-
tierenden Reifens 50 werden an den Außenteil 12 an-
gelegt, um so eine Verformung der Seitenwände des
Reifens 50 zu vermeiden. Der Umfang im Reifen 50
wird vergrößert, wobei der Rollwiderstand reduziert
wird.

[0021] Die Seitenwände 22 der Felge 10 weisen kei-
nen Überstand auf, so dass die Festigkeit der Felge
10 verstärkt ist, wobei auch die Nutzungsdauer der
Felge 10 verlängert ist.

[0022] Die Lippen 51 des an die Felge 10 montierten
Reifens 50 der vorliegenden Erfindung sind an die In-
nenseiten 223 der Seitenwände 22 und an die Ober-
seiten der Sitze 21 angepaßt. Die Kontaktfläche zwi-
schen den Lippen 51 und dem Außenteil 12 ist ver-
größert und weist bessere luftdichte Merkmale auf,
um ein Entweichen der Luft zu verhindern.

[0023] Die Fig. 8 zeigt, dass der Winkel α ein stump-
fer Winkel ist, der größer als 90 Grad ist, während die
Lippen 51 des Reifens 50 ebenfalls an die Innensei-
ten 222 und an die Oberseiten der Sitze 21 angepaßt
werden können.

[0024] Die Felge 10 der vorliegenden Erfindung
weist keine Lippe oder keinen Flansch auf, die von
den Seitenwänden 22 des Außenteils 12 vorstehen.
Der Aufbau ist vereinfacht und weist wie oben er-

wähnt mehr Vorteile als die Felgen nach der bekann-
ten Ausführungsart auf.

[0025] Zusammenfassend wird ein Fahrrad-Rad-
kranz bzw. eine Fahrrad-Felge offenbart, der bzw. die
aus einer Felge 10 mit einem hohlen Innenteil 11 und
einem Außenteil 12 besteht, der einstückig mit dem
Innenteil 11 gebildet ist. Eine Öffnung ist in radialer
Richtung des Außenteils 12 gebildet. Eine Anschluss-
einheit 20 ist im Außenteil 12 gebildet und mit zwei
Sitzen 21 an einer inneren Unterseite der Öffnung ge-
bildet, während sich zwei Seitenwände 22 von den
beiden Sitzen 21 erstrecken. Zwei Eingriffsteile 23
sind je an den beiden Sitzen 21 und in einem Abstand
zueinander gebildet. Jede Seitenwand 22 weist eine
Außenseite 221, eine Innenseite 222 und eine Ober-
seite 223 auf, wobei letztere zwischen der Außensei-
te 221 und der Innenseite 222 gebildet ist. Die Innen-
seite 222 ist als eine ebene Innenseite ohne Lippe 51
oder Flansch gebildet. Die Seitenwände 22 weisen
eine bessere Festigkeit auf und schützen die Seiten-
wände 22 des Reifens 50 vor einer Verformung.

[0026] Trotz der Darstellung und Beschreibung des
Ausführungsbeispiels nach der vorliegenden Erfin-
dung wird es dem Fachmann auf diesem Gebiet of-
fensichtlich, dass weitere Ausführungsbeispiele ge-
schaffen werden können, ohne dabei vom Umfang
der vorliegenden Erfindung abzuweichen.

Patentansprüche

1.  Fahrrad-Radkranz bzw. Fahrrad-Felge, umfas-
send:
eine Felge (10) mit einem Innenteil (11) und einem
Außenteil (12), der einstückig mit dem Innenteil (11)
gebildet ist; wobei der Innenteil (11) als einen hohlen
Teil gebildet ist; wobei der Außenteil (12) eine Öff-
nung in dessen radialen Richtung aufweist, und
eine Anschlusseinheit (20), die im Außenteil (12) ge-
bildet ist und zwei Sitze (21) aufweist, wobei von die-
sen beiden Sitzen (21) je eine der zwei Seitenwän-
de (22) vorstehen; wobei die beiden Sitze (21) an
einer inneren Unterseite der Öffnung geformt sind,
während eine Brücke zwischen den beiden Sitzen
(21) vorgesehen ist; wobei die Öffnung zwischen den
beiden Seitenwänden (22) und den Sitzen (21) ge-
bildet ist; wobei zwei Eingriffsteile (23) je an einem
der beiden Sitze (21) und in einem Abstand zueinan-
der gebildet sind; wobei jeder Eingriffsteil (23) in ei-
nem Abstand γ von der Seitenwand (22) in Überein-
stimmung mit diesem vorgesehen ist; wobei jede Sei-
tenwand (22) eine Außenseite (221), eine Innenseite
(222) und eine Oberseite (223) aufweist, wobei letzte-
re zwischen der Außenseite (221) und der Innenseite
(222) gebildet ist; wobei die Innenseite (222) als eine
ebene Innenseite gebildet ist; wobei mit den Seiten-
wänden (22), den Sitzen (21) und den Eingriffsteilen
(23) die Lippen (51) eines Reifens (50) gesichert sind.
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2.  Fahrrad-Radkranz nach Anspruch 1, wobei jede
Innenseite (222) mit einer runden Kante an der Ober-
seite (223) befestigt ist.

3.  Fahrrad-Radkranz nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei sich die Seitenwände (22) senkrecht relativ zu ei-
ner Achse des Fahrrad-Radkranzes erstrecken; ein
Winkel (α) zwischen 70 bis 150 Grad zwischen jeder
Seitenwand (22) und dem Sitz (21) in Übereinstim-
mung mit diesem gebildet ist.

4.  Fahrrad-Radkranz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei sich jede Seitenwand (22) in
einer Höhe (ε) von 2 bis 8 mm vom Sitz (21) in Über-
einstimmung mit dieser erstreckt.

5.   Fahrrad-Radkranz einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei eine Breite (δ) von 10 bis 35 mm
zwischen zwei jeweilige Innenseiten der beiden Sei-
tenwände (22) gebildet ist.

6.   Fahrrad-Radkranz einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei jede Seitenwand (22) eine Dicke
(ω) von 1 bis 2,5 mm aufweist.

7.   Fahrrad-Radkranz einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei eine abgerundete Ecke (µ) von 0
bis 2 mm an einem Anschlussteil zwischen jede der
Seitenwände (22) und dem Sitz (21) in Übereinstim-
mung mit diesem gebildet ist.

8.   Fahrrad-Radkranz einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei ein Höhenunterschied (β) vorhan-
den ist, falls 0,1 bis 1,0 mm zwischen einem oberen
Punkt eines jeden Eingriffsteils (23) und einer oberen
Fläche des Sitzes (21) in Übereinstimmung mit die-
sem gebildet sind.

9.   Fahrrad-Radkranz einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei jeder der Eingriffsteile (23) einen
gebogenen Überstand (o) aufweist und eine Krüm-
mung dieses gebogenen Überstands (o) 0,3 bis 2 mm
beträgt.

10.   Fahrrad-Radkranz nach Anspruch (9), wobei
ein Bogen (v) von 0,3 bis 2 mm an einem Anschluss-
teil zwischen dem gebogenen Überstand (o) eines je-
den Eingriffsteils 23 und dem Sitz (21) in Übereinstim-
mung mit diesem geformt ist.

11.  Fahrrad-Radkranz einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei eine Breite (δ) von 10 bis 35 mm
zwischen zwei jeweiligen Innenseiten der beiden Sei-
tenwände (22) gebildet ist; ein Abstand (γ) von 1 bis
δ-5 / 2 mm zwischen der Innenseite (222) einer jeden
Seitenwand (22) und dem Eingriffsteil (23) in Über-
einstimmung mit dieser gebildet ist; der Abstand (γ)
eine Breite (δ) eines jeden Sitzes (21) ist.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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